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D E R  M U S I K U S  

DER  MUSIKUS  
Im ereignisreichen Jahr 2001, in wel-

chem unser Verein ein schier un-

glaubliches Leistungspensum er-

brachte (150-Jahr-Feier, Festschrift, 

Konzertreise nach Italien, etc.), 

schafften wir noch aus gegebenem 

Anlass unseren ersten ―Musikus‖.  

Das Echo unserer Bevölkerung – vor 

allem beim Adventkonzert und Neu-

jahrgeigen – war so positiv und gut, 

dass wir uns vorgenommen haben, 

diese ―jährliche Chronik‖ in unser 

Programm aufzunehmen. 

 

Wir wünschen Ihnen mit dieser 

Lektüre viel Vergnügen und freuen 

uns schon auf unser nächstes 

Wiedersehen! 

 
Ihr Musikverein St. Nikolai im Sausal 
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M U T T E RTA G S K O N Z E RT   

Das Jahr 2002 neigt sich 

dem Ende zu und obwohl im 

heurigen Jahr keine allzu 

großen Ereignisse auf uns 

zukamen (im Vergleich zu 

2001), absolvierten die Musikerinnen und Musiker 

unserer Gemeinde wieder ein volles Programm. 
 

Wie Sie unserer Zeitung entnehmen können, stan-

den neben den ―üblichen‖ kirchlichen und welt-

lichen Spielereien in unserer Pfarre auch noch eine 

Marschmusikwertung, das Bezirksmusiktreffen und 

einige außernatürliche Ereignisse ins Haus (siehe 

―Feuerwerk der Blasmusik‖, Hochzeiten etc.). Zwei 

Großereignisse stehen uns im heurigen Jahr noch 

bevor: das Adventkonzert und das Neujahrgeigen. 

Also, doch ein recht gefüllter Terminkalender. Au-

ßerdem absolvieren die Mitglieder unseres Verei-

nes noch viele Stunden bei der Probenarbeit. Und 

man muss sich vor Augen führen – dies alles ge-

schieht unentgeltlich! 
 

Warum macht man das alles? Nimmt harte Proben-

arbeit und Entbehrungen auf sich? Die Antwort ist 

ganz einfach:  

Erstens trägt es bei jedem Einzelnen zur Selbstver-

wirklichung bei. Man nützt seine Freizeit, sein Inte-

resse und sein Können sinnvoll und betätigt sich 

eben in dieser Weise musikalisch. Zweitens gehört 

man einer Gruppe an. In diesem Fall ist es der Mu-

sikverein, der älteste Kulturträger unserer Gemein-

de. Es gibt selten eine Gemein-schaft, wo, wie bei 

uns, Alt und Jung gemeinsam etwas Großartiges 

bewegen können. Gemeinsam musizieren und ge-

meinsam kommunizieren. Das ist in unserer Gesell-

schaft sehr wichtig.  

Und der dritte und meines Erachtens der wichtigste 

Punkt ist der, dass man das Erlernte und Geprobte 

vorträgt. Und Sie, meine Damen und Herren, sind 

unser Publikum. Für Sie nehmen wir diese Arbeiten 

in erster Linie auf uns. Und wir sind stolz, Ihnen bei 

den diversen Auftritten unser Können unter Beweis 

zu stellen und Sie mit unserer Musik zu erfreuen.  

Und im gleichen Atemzug sollten Sie stolz sein auf 

uns – auf Ihren Musikverein! 
 

Besuchen Sie uns bei unseren Auftritten, unter-

stützen Sie uns und bleiben Sie uns weiterhin so 

gut gesinnt! 
 

Ing. Helmut Fürnschuß, Obmann 
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Wie jedes Jahr ging auch heuer wieder das schon 

traditionelle Muttertagskonzert des Musikvereines 

St. Nikolai im Sausal im Mehrzwecksaal über die 

Bühne. Dieses Jahr stellte Kapellmeister Johann 

Grasch das Konzert unter das Motto ―Filmmusik‖. 

Entgegen allen vorherigen Unkenrufen, es würden 

zu diesem Konzertabend aufgrund der Programm-

auswahl keine Zuhörer kommen, konnten Obmann 

Ing. Helmut Fürnschuß und Moderator Michael Gru-

ber bei der Begrüßung trotzdem vor ein volles Haus 

treten.  

Begonnen wurde das Konzert mit der stimmungs-

vollen, mystischen Introduktion von ―Also sprach 

Zarathustra‖ aus der gleichnamigen symphoni-

schen Dichtung von Richard Strauss, bekannt ge-

worden aus dem Science-Fiction-Film ―2001 – 

Odyssee im Weltraum‖. Hits aus den ―James Bond‖-

Filmen durften natürlich ebensowenig fehlen, wie 

die Titelmelodien aus den Disney-Zeichentrick-

filmen ―Die Schöne und das Biest‖ und ―Aladdin‖. 

Eine Lichtanlage verstärkte die Stimmung zur jewei-

ligen Musik durch ihre optischen Reize.  

 

Aufgelockert wurde das Programm mit Muttertags-

gedichten und Liedern, die von Schülern der Volks-

schule St. Nikolai im Sausal bravourös, vielleicht 

mit ein klein wenig Nervosität, vorgetragen wurden. 

Bevor es in die wohlverdiente Pause ging, wurde 

noch ein ―Ennio Morricone Portait‖, dem wohl be-

kanntesten Filmmusikschreiber der Italo-Western, 

erstellt. Beim ―River Kwai Marsch‖ wurde anfangs 

auf Instrumente verzichtet. Sowohl die Musikerin-

nen und Musiker, als auch das Publikum pfiffen 

diese bekannte Melodie.  

 

Nach der Pause ging es ziemlich rockig und fetzig 

ab auf der Bühne: ―Gonna fly now‖ aus den Boxer-

filmen ―Rocky‖ stand auf dem Programm. Ein wei-

terer Klassiker, der ―Pink Panther‖ von einem der 

L i e b e  F r e u n d e  

u n s e r e s  

M u s i k v e r e i n e s !  
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erfolgreichsten Filmmusikkomponisten, Henri Man-

cini, wurde vom Publikum begeistert aufgenom-

men. Der ―Entertainer‖ und ―Cartoon High-lights‖ 

aus diversen TV-Serien (wie etwa ―Wickie‖, 

―Pinocchio‖, ―Paulchen Panther‖ und ―Alice im 

Wunderland‖) erfreuten vor allem die jüngeren Zu-

hörer und bildeten zugleich den Abschluss des 

diesjährigen Muttertagskonzertes. Die Begeiste-

rungsstürme des Publikums wurden von den Akti-

ven natürlich mit einer Zugabe (Monty Python‗s 

―Always look on the bright side of life‖) honoriert.  

Dass Filmmusik durch alle Sparten der Musik 

reicht, angefangen von symphonischer Musik, 

Country-, Rock- und Popsongs, Jazz, Ragtimes und 

sogar Märsche, zeigt die große Bandbreite, die ab-

gedeckt werden musste.  

Mögen auch die vielen Titel in englischer Sprache 

so manche (Nicht-)Konzertgeher irritiert haben, wa-

ren es doch alles aus Film und Fernsehen bekannte 

Melodien, die zu hören waren. Daher war das Aha-

Erlebnis bei manchen Zuhörern am Ende umso grö-

ßer.  

In Lebring - St. Margarethen 

fand im Juni dieses Jahres 

eine nur alle drei Jahre 

durchgeführte ‖Marsch -

musikwertung‖ statt. Diese 

Gelegenheit ließen sich 

Stabführer Herbert Strauß 

und sein Stellvertreter Ger-

hard Redolfi natürlich nicht 

entgehen, um mit dem Mu-

sikverein daran teilzuneh-

men und die Musikerinnen 

und Musiker, sowie die bei-

den Marketenderinnen wie-

der auf den neuesten Stand 

der Marschiertechnik zu 

bringen. Nach wochenlan-

gem, beinhartem Training, 

wobei auch der dabei ge-

spielte Marsch auswendig 

gelernt werden musste, wa-

ren wir also bereit, um in der 

zweithöchsten Stufe D (mit 

vielen verschiedenen Figu-

ren) bei diesem Wettbewerb 

anzutreten. Das dabei errun-

gene Prädikat ―Sehr gut‖ 

stand eher im Hintergrund. 

Vielmehr profitiert  jeder ein-

zelne (neudazugekom-mene) 

Musiker für die nächsten 

Jahre von dieser Vorberei-

tung. Außerdem präsentiert 

sich der Musik-verein bei 

allen Ausrückun-gen –  so-

wohl innerhalb, als auch au-

ßerhalb unserer Ge-meinde 

– durch ein ordent-liches, 

diszipliniertes Auftre-ten.   

Mit Stabführer Herbert Strauß bei der Bewertung 

M A R S C H M U S I K

W E R T U N G  



Wie es der Zufall so will, fielen in der 

ersten Juniwoche zwei Anlässe zusam-

men, die einfach gefeiert gehörten. 

Der eine Anlass wurde ersessen, der 

andere wurde erarbeitet. 

So feierte einerseits unser Obmann 

Helmut Fürnschuß seinen 30. Geburts-

tag und andererseits bestand unser 

Kapellmeister Johann Grasch die Dip-

lomprüfung auf der Klarinette nach 

seinem langjährigen Studium an der 

Kunstuniversität in Graz mit ―ausgezeichnetem 

Erfolg‖! Von nun an darf er sich Magister artium 

(Magister der Künste) nennen. 

Da solche Konstellationen doch recht selten zu-

sammentreffen, entschlossen die beiden kurzer-

hand, eine kleine Feier beim Anwesen der Familie 

 

Fürnschuß zu veranstalten. 

Mit einer ―Open-Air-Musikprobe‖ stellten sich 

die Musikerinnen und Musiker bei den Jubilaren 

ein und verbrachten gemeinsam mit einigen 

Freunden den Abend in geselliger Runde. 

Das Spanferkel – exzellent zubereitet von Ober-

griller Hubert Hödl – fand reißenden 

Absatz, wie natürlich auch die Geträn-

ke, wobei es hier zu einer Prämiere 

kam: erstmals wurde vom Bierbrauer 

Michael Löscher das ―Flamberger 

Pils‖ kredenzt. 

Der wunderbare Abend fand seinen 

Ausklang im Weinkeller von Helmut, 

wo sich sogar noch eine Bradlmusi 

einstellte. Böse Zungen behaupten, 

dass manche Gäste den Heimweg 

erst bei aufgehender Sonne geschafft 

haben.  

Nichts desto Trotz war es ein wirklich 

gelungenes Fest, das uns sicher noch 

lange in Erinnerung bleiben wird. 
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FES T E  FE IE R N ,   
WIE  S IE  FALLE N  

An dieser Stelle möchten wir nochmals unserem Kapellmeister Johann 

Grasch auf das Herzlichste zu seiner mit Auszeichnung bestandenen 

Diplomprüfung gratulieren. 

Die langen, harten Jahre des Studierens sind nun vorbei, da wartet 

schon Vater Staat auf ihn. Ab Jänner wird er seinen Präsenzdienst in 

Leibnitz ableisten. Wir hoffen, dass dies sein Wirken im Verein und bei 

seinen Musikschülern nicht zu stark beeinflusst, so dass wir unserem 

Publikum auch im Jahr 2003 ein gutes Programm bieten können. 

 

Die besten Glückwünsche noch an dich, lieber Hansi, viel Freude in dei-

nem Beruf, für die Zukunft alles Gute und bleib uns, deinem Verein und 

deinem Publikum, auch weiterhin so erhalten wie bisher! 

M A G .  A R T .  J O H A N N  G R A S C H  



Als Ort dieses  

Konzertabends 

durften wir in St. 

Nikolai i. S. den 

Pfarrgarten mit 

seinem wunder-

baren Ambiente 

nutzen - auf die-

sem Wege Herrn 

Pfarrer Josef 

Konrad ein herz-

liches Dankeschön.  

Bereits Tage vor dem Konzert 

begannen die Aufbauarbeiten 

(Bühne, Ausschank, Kaffee-

stand, Tische, Bänke, Lichter-

ketten, Dekoration, etc.) und 

man hoffte nur noch auf schö-

nes Wetter. 

Dann war es so weit. Während 

die große Anzahl der Musiker 

eintraf, wurde mit Michael Gru-

ber, der uns wieder hervorra-

gend durch das Programm führ-

te, der Ablauf des Abends 

durchbesprochen. Bereits eine 

Stunde vor Beginn trafen die 

ersten Gäste ein, die sich so die 

besten Plätze sichern konnten. 

Auf Grund des großen Besu-

cheransturmes mussten noch 

knapp vor Beginn etliche Sitzge-

legenheiten geschaffen werden, 

um alle hör- und schaulustigen 

Gäste unterzubringen.  

 

Uns Musiker freute es sehr, 

dass trotz des kurzfristig einge-

schobenen Freitagtermines (!) 

so viele unserer Einladung ge-

folgt sind.  

Natürlich wurde auch für das 

leibliche Wohl bestens gesorgt. 

Für jeden einzelnen Musiker 

war es ein ganz besonderes 

Erlebnis und eine sehr wertvolle 

Erfahrung, in einem dermaßen 

großen Orchester aufzutreten. 

Es wurden neue Kontakte zwi-

schen den Musikern geknüpft 

und bestehende Freundschaf-

ten aufgefrischt. 

 An dieser Stelle noch-

mals Danke an alle fleißigen 

Helfer und Heinzelmännchen 

vor und hinter den Kulissen, 

besonders allen Musikerfrauen 

und Freunden,  ohne die solche 

und andere Veranstaltungen 

nicht möglich wären. 

Der Musikus  

Ein ―Feuerwerk der Blasmusik‖ 

veranstaltete der Musikverein St. 

Nikolai i. S. gemeinsam mit der 

Marktmusikkapelle Kaindorf an 

der Sulm und der Jugendblaska-

pelle Leibnitz Mitte Juli in den je-

weiligen Heimatgemeinden drei 

hervorragende Konzerte.  

Die Idee, ein solches Projekt zu 

starten, stammte von den Kapell-

meistern Willi Sabathi, Stefan Ull-

rich und Mag. Johann Grasch. Ge-

meinsam mit Vorstandsmitgliedern 

aus allen drei Vereinen wurden die 

Arbeiten aufgeteilt: zu allererst 

mussten die Musikstücke ausge-

wählt werden – kein leichtes Un-

terfangen bei einer so großen Aus-

wahl! Man einigte sich auf einen 

traditionellen Anfang, einen Mittel-

teil mit Filmmusik und steigerte 

sich zu einem recht modernen 

Schluss. So konnte ein breitgefä-

chertes Programm für Jung und Alt 

geboten werden. Als nächstes 

mussten natürlich auch die Musi-

kerinnen und Musiker erst zu Satz-

proben und später dann zu den 

Gesamtproben zusammengetrom-

melt werden. Wiederum keine 

leichte Aufgabe bei fast 100 Musi-

kerinnen und Musikern! Aber auch 

dies konnte uns nicht erschüttern. 

Nach nur wenigen Proben konnte 

man bereits das enorme Klangvo-

lumen erkennen. 
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FEUERWERK  DER  BLASMUSIK  



Na, wie wär‘s? Hast du Lust ein cooles Musikinstrument zu lernen?  

Dann melde dich doch einfach bei mir, oder besuch‘ mal eine unserer 

Musikproben.     Für eventuelle Fragen stehe ich gerne zur Verfügung.         

   Kpm. Johann Grasch, Tel. 0676/48 63 179 
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Jungmusiker-Leistungsabzeichen 

bei jugendlichen Blasmusikern an-

haltender Beliebtheit. Zudem soll 

es ein Ansporn für die musizieren-

de Jugend sein, sich in ihrem Kön-

nen fortzubilden und unter Beweis 

zu stellen.  

Das Abzeichen kann man in drei 

Schwierigkeitsstufen ablegen, 

nämlich in Bronze, Silber und Gold. 

Die Prüfung jeder Stufe läuft nach 

einem bestimmten Schema, näm-

lich einem theoretischen und ei-

nem praktischen Teil, ab. Im theo-

retischen Teil wird Musiktheorie 

immer der Stufe entsprechend ge-

lehrt und abgeprüft, und im prakti-

schen Teil die Fertigkeit am jeweili-

gen Instrument unter Beweis ge-

stellt. Hierbei muss man Dur- bzw. 

in höheren Stufen Moll-Tonleitern 

beherrschen, 3 Etüden und 3 Vor-

tragsstücke vorbereiten und eine 

Auch im Jahr 2002 können wir 

Ihnen wieder die erfreuliche Mit-

teilung machen, dass sich vier 

unserer Jungmusiker der Prüfung 

des Jungmusiker-Leistungsab-

zeichens mit großem Erfolg un-

terzogen haben. So erhielten 

Thomas Kappel, Marcel Wilfling 

(beide Saxophon) und Heimo 

Strutz (Tenorhorn) das Jungmusi-

ker-Leistungsabzeichen in Bron-

ze. Besonders stolz sind wir auf 

Carina Neukirchner, die das 

Jungmusiker-Leistungsabzeichen 

in Silber auf dem Tenorhorn mit 

‖Sehr gutem Erfolg‖ erstanden 

hat.  

 

An dieser Stelle möchten wir Ih-

nen genauer erklären, was es mit 

diesen Prüfungen auf sich hat: 

Seit seiner Einführung Ende der 

sechziger Jahre erfreut sich das 

2 .  Jahrgang 

Blattleseübung meistern, die oft 

große Schwierigkeiten beinhal-

tet. In der höchsten Stufe, Gold, 

werden zusätzlich ein Instru-

mentalkonzert, oft in Begleitung 

eines anderen Instrumentes 

oder auch solistisch vorgetra-

gen, und musikalische Feinhei-

ten, wie z. B. das Transponie-

ren, erlernt.  

Die Schwierigkeit dieser Prüfun-

gen ist also nicht zu verachten. 

Es sollte jeden Musiker mit 

Stolz erfüllen, das Abzeichen 

der bestandenen Stufe an sei-

ner Uniform tragen zu dürfen.  

 

Nochmals herzliche Gratulation 

an unsere frischgebackenen 

Bronze- bzw. Silberkandidaten 

und viel Freude und Erfolg wei-

terhin. Der Musikverein und die 

Gemeinde St. Nikolai i. S. wer-

den euch auch zukünftig in eu-

rer weiteren Ausbildung unter-

stützen.  

J U N G M U S I K E R - L E I S T U N G S A B Z E I C H E N  

Hallo! 

Wir heißen Julia (11) und Matthias (15) Kappel. Seit 4 Jah-

ren lernen wir Klarinette bei unserem Lehrer Mag. Johann 

Grasch. Seit einem Jahr spielen wir in der Musikkapelle 

mit.  

Ich (Julia) wollte schon immer ein Instrument lernen und 

als ich begann Klarinette zu spielen, wollte mein großer 

Bruder auch Klarinette lernen. Wir üben jetzt schon fleißig 

für das bronzene Jungmusikerleistungsabzeichen, für wel-

ches wir im Sommer 2003 im Retzhof  die Prüfung ablegen 

werden. 

Die Proben sind zwar anstrengend, aber eigentlich ganz 

ok. Langweilig sind sie nur, wenn wir nichts zu spielen ha-

ben. Die Auftritte und Feste sind aber immer lustig. Außer-

dem lernt man durch die Musik viele Mädchen und Jungs 

von anderen Kapellen kennen. Im Großen und Ganzen 

macht es sehr viel Spaß beim Musikverein dabei zu sein!  

N A C H W U C H S M U S I K E R  S T E L L E N  S I C H  VO R  

Überreichung der Jungmusikerbriefe an  

Julia und Matthias, sowie an Marcel Wilfling  



Mit im Gepäck hatten sie allerlei 

nautische Utensilien, kulinari-

sche Leckerbissen aus der stei-

rischen Heimat, ein oder zwei 

Badehosen und natürlich ... Mu-

sikinstrumente. Auf zwei Se-

gelyachten machten nun diese 

scheinbar unheilbar Kranken 

die dalmatinische Adriaküste 

unsicher. So versuchten sie ihre 

Sucht in den Griff zu bekommen. 

Je verkrampfter die teilnehmen-

den Personen es probierten, um-

so mehr wurden sie jedoch in den 

Bann des Segelns gezogen.  

 

Es würde wohl den Rahmen die-

ser Zeitung sprengen, wenn man 

hier jedes Detail der Reise be-

schreiben wollte. Viele Eindrücke 

der Schönheit des Meeres und 

des Landes und die Freund-

lichkeit der Einheimischen lassen 

sich auch nicht in Worte fassen. 

Wir können getrost behaupten, 

dass wir in jedem Hafen und in 

jeder Bucht sehr willkommen wa-

ren - sorgten wir doch mit Musik 

und Gesang immer für außerge-

wöhnliche und gute Unterhaltung.  

 

Das Auskommen miteinander auf 

einem Segelschiff wird durch die 

örtliche Beschränktheit auf eine 

harte Probe gestellt. Jeder, der 

schon einmal eine Woche auf we-
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Einige Mitglieder der Musikka-

pelle sind vom schwer heilbaren 

―Segler-Virus‖ befallen worden! 

Diese Krankheit ist jedoch nicht 

durch Entzug heilbar, sondern 

kann nur durch eine immer hö-

here Dosis an Meer gestillt wer-

den. Unter ärztlicher Aufsicht 

zweier international anerkann-

ter Spezialisten auf dem Gebiet 

des ―Virus Marina‖ (die in der 

Fachsprache ―Skipper‖ genannt 

SEG ELN  -  MANC HE  MÖG EN ’S  NASS !  

nigen Quadratmetern mit an-

deren Charakteren verbracht hat, 

wird dies bestätigen. Es spricht je-

doch für die ausgezeichnete 

Freundschaft untereinander, dass 

es bis auf einige morgendliche 

Frühstücksauseinandersetzungen 

keine nennenswerten Verbalaus-

rutscher etc. gab. 

 

Abschließend ein Dankeschön an 

unsere beiden Skipper Karl Lind-

ner und Hans Kaiser, die uns 

zwar immer heil von einem GPS-

Wegpunkt zum anderen gebracht, 

jedoch in ihrer Mission kläglich 

versagt haben! Es ist ihnen nicht 

gelungen, uns von diesem tück-

ischen Virus zu befreien – im Ge-

genteil: viele sind noch stärker 

davon befallen, als sie es vorher 

ohnehin schon waren. Daher wer-

den wir vielleicht im nächsten 

Jahr wieder bei der Gebietskran-

kenkasse um einen Auslandskur-

aufenthalt am Meer ansuchen! 

„Sizi“ - eine der beiden Yachten 

werden) machten sich also ins-

gesamt 14 Musiker und Freun-

de des Musikvereines Mitte Au-

gust auf eine einwöchige Reise 

an die kroatische Küste.  



amt St. Nikolai i. S. Doch vorher 

mussten beim Vorspannen 

noch einige Hürden bewältigt 

werden, bis sich das Brautpaar 

dann wirklich zum ersten Mal 

das ‖Ja-Wort‖ geben konnte. 

Anschließend setzte sich die 

Hochzeitsgesellschaft, vorne-

weg die Musikkapelle, in Bewe-

gung Richtung Pfarrkirche St. 

Nikolai i. S., wo nach dem An-

stecken der Ringe Claudias 

ehemaliger Querflötenlehrer 

Stefan Ullrich das „Ave Maria“ 

zum Besten gab. Auf Wunsch 

der Braut wurde vom Musikver-

ein eine rhythmische Messe zur 

Aufführung gebracht.  

Vor der Kirche hatten sich in-

Sei te  8  

HOCHZEITSFIEBER  IM  MUSIKVEREIN  
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zwischen einige Arbeitskollegen 

von Hannes mit ihren Trucks der 

Fa. Pistolnig eingefunden. Wir 

hatten unsere liebe Mühe, dass 

unser Spiel beim Empfang des 

frisch vermählten Paares nicht 

gänzlich unter dem lauten Hupen 

und Getöse der LKWs unterging. 

Schlussendlich haben wir aber 

durch unsere Ausdauer gewon-

nen und nach einigen Märschen, 

Fotos und Gratulationen verab-

schiedeten wir uns von Claudia 

und Hannes, die, so weit uns be-

kannt ist, noch wunderschöne 

Stunden bis zum nächsten Mor-

gen mit ihren Familien und 

Freunden verbrachten.  

Was hier wie ein Titel der Löwin-

ger-Bühne klingt, wurde im 

Herbst zur Realität.   

Am 14. September traten unsere 

Flötistin Claudia Nestl und ihr 

langjähriger Freund Johannes 

Krenn, selbst ein begeisterter 

Musiker, vor den Traualtar! 

Natürlich war auch die Musikka-

pelle zur Stelle, um das junge 

Brautpaar musikalisch an ihrem 

schönsten Tag zu begleiten. Fast 

zeitgleich mit dem Bräutigam 

trafen wir vor dem Brauthaus ein. 

Nachdem der Hochzeiter an allen 

Gästen, es waren um die Hun-

dert, und der Vorbraut vorbeige-

kommen war, durfte er seine 

wunderschöne Braut aus dem 

Haus geleiten. Nach vielen Gratu-

lationen und kleinen Stärkungen 

ging es dann auf zum Standes-



St. Nikolai, wo das Brautpaar 

das erste Mal ―Ja‖ zueinander 

sagte. Danach wurde die ge-

samte Hochzeitsgesellschaft 

mit festlichen Klängen zur 

Kirche geleitet, in der diesmal 

unser Trompeter Willi Grasch 

alle mit dem „Ave Ma-

ria― (Klavierbegleitung von 

Michaela Pinter) erfreute bzw. 

zum Tränendrücken brachte.  

Aussage unseres Kapellmeis-

ters: ―Soooo schään!‖ Die wei-

tere musikalische Umrah-

mung erfolgte durch den Mu-

sikverein zusammen mit der 

Jugendblaskapelle Leibnitz 

und der Südsteirischen 

Festtagsmusi. 

 

Nachdem das Werk dann voll-

bracht war, empfingen wir das 

frischgetraute Paar mit einigen 

Märschen vor der Kirche. Somit 

war für uns der musikalische Teil 

beendet, die Hochzeitsfeierlich-

keiten gingen natürlich unge-

trübt bis in die frühen Morgen-

stunden mit Tanz und Musik wei-

ter. 
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Wir gratulieren den beiden jungen 

Paaren ganz herzlich und wün-

schen ihnen auf ihren Lebenswe-

gen viel Glück und Sonnenschein. 

Hoffentlich werdet ihr auch in Zu-

kunft noch Zeit für unseren Mu-

sikverein St. Nikolai i. S. haben! 

Zwei Wochen später — und an-

scheinend zuwenig von der vo-

rangegangenen Hochzeit ge-

warnt – wagten erstmals zwei 

Musiker des Musikvereines, un-

ser Obmann Helmut Fürnschuß 

und unsere Schriftführerin und 

Archivarin Bettina Prasser, den 

gemeinsamen Schritt vor den 

Traualtar. Ein aufregender Tag -  

nicht nur für das Brautpaar.  

 

Am Samstag, den 28. September 

um 12 Uhr ging‗s los. Zuerst mit 

einem musikalischen Besuch 

beim Bräutigam und dessen Fa-

milie und schließlich mit viel Hu-

pen und Tamtam zum Elternhaus 

der Braut. Gott sei Dank hat es 

der ein wenig nervöse Bräutigam 

nach einiger Zeit endlich ge-

schafft, seine wunderschöne 

Braut und sein kleines Töchter-

chen Carmen mit dem richtigen 

Schlüssel aus dem Haus zu ho-

len. 

 

Nach den ersten Glückwün-

schen, Gratulationen und Ge-

dichten ging es zum Standesamt 

Dr. med. univ. Ilse Permann 
 

Kieferorthopädie u.  

Zahnregulierungen 
 

Praxiseröffnung: 
 

 8430 Leibnitz, Wagnastraße 1, 

 Tel: 03452 / 7 60 60, Fax: DW 4, 

 email: permann.leibnitz@ppl.at   

 www.zahnregulierungen.at  

 

 Ordination: Mi  8.30-16.00  

 und nach Vereinbarung.  
 

 

Besonders Musiker brauchen gerade Zähne,  

speziell Blechbläser können ein Lied davon singen. 

Vor kurzem wurde unserem Musikver-

ein ein ganz besonderes Geschenk zu-

teil. Von Herrn Herbert Mühlbacher, der 

vor Jahrzehnten in unserem Verein als 

Musiker tätig war und später nach Tirol 

übersiedelte, um dort eine Familie zu 

gründen, erhielten wir zwei Musikin-

strumente geschenkt - eine Zugposau-

ne und eine Trompete.  

Diese erfreuliche Geste wurde von al-

len Musikern besonders herzlich und 

ehrwürdig aufgenommen. 

Beide Instrumente werden bereits zur 

Ausbildung von Jungmusikern einge-

setzt und wir garantieren, dass der Na-

me und das Gedenken an diesen edlen 

Spender aufrecht erhalten bleibt. 
 

Dir, lieber Herbert, unser besonderer 

Dank und die besten Wünsche nach 

Tirol. 

G E S C H E N K E   
AU S  T I RO L  



Der alljährliche Schitag unserer Musikkapelle fand heuer, bestens 

organisiert von Josef Aldrian, am 17. Februar am Stuhleck im Sem-

meringgebiet statt. Zahlreiche Brettlartisten und Schneesitzer (auch 

Snowboarder genannt) des Musikvereines wagten sich trotz Kälte 

und dichtem Nebel auf die einem alles abverlangende und auch tü-

ckenreiche Piste (weil wenig Schnee, dafür viel Wiese – gell, Phi-

lipp?). Denn nur echte Schiprofis trotzen dem schlechten Wetter und 

lassen sich auch von ausgefallenen Liften in ihrer Mission (den Berg 

zu bezwingen) nicht beirren. Außerdem kann man sich eh in einer 

gut beheizten Hütte aufwärmen.  

 

Gott sei Dank warfen uns die Ostalpen nicht ab und wir blieben von 

Verletzungen jeglicher Art verschont, sodass bei der darauffolgen-

den Musikprobe wieder 

alle Teilnehmer, höchs-

tens von ―Spatzen‖ ge-

plagt, anwesend waren.  

 

BEZIRKSMUSIKTREFFEN  
IN  LEUTSCHACH  
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Das heuer erstmals von der Be-

zirksleitung Leibnitz organisierte 

Preisschnapsen für Musikerin-

nen und Musiker aus den Blas-

kapellen wurde am 30. Novem-

ber im Mehrzwecksaal Gralla 

durchgeführt. Viele interessante 

Preise, wie etwa vier nagelneue 

Musikinstrumente, konnten von 

den Teilnehmern für ihren Verein 

gewonnen werden. Natürlich 

nahmen auch einige Knofler aus 

unserem Verein daran teil. Leider 

w a r  d e r  A u s g a n g  d e s 

Preisschnapsen zu Redaktions-

schluss noch nicht bekannt. Wir 

hoffen das Beste! 

2 .  Jahrgang 

Das diesjährige Bezirksmusikfest fand am 

7. September in Leutschach statt. Der Mu-

sikverein St. Nikolai im Sausal, sowie die 

Jugendblaskapelle Leibnitz und die Markt-

musikkapelle Wagna wollten diesmal et-

was Besonderes und Ausgefallenes bieten. 

Da es im Musikbezirk Leibnitz 33 Musikka-

pellen gibt, und diese alle bei ihrem Ein-

marsch traditionelle Märsche zum Besten 

geben, gab es die Überlegung der drei Ka-

pellmeister Johann Grasch, Stefan Ullrich 

und Andreas Kapaun, einmal mit einem 

Gustostückerl einzumarschie-ren. Also er-

klangen bei dem Einmarsch un-seres Blo-

ckes (ca. 70 Musiker) mit ―Gonna fly now‖ 

rockige Klänge, die sich jedoch hervorra-

gend zum Marschieren eignen. So man-

chen Herrschaften auf der Ehren-tribüne 

und auch Musikern aus anderen Vereinen 

schien dabei vor Staunen das Ge-sicht ein-

zuschlafen, das Publikum entlang der Stra-

ße aber applaudierte heftigst. Also sorgten 

wir im Festzelt bis früh in den Morgen hin-

ein für das (positive!) Ge-sprächsthema 

Nummer Eins. 

“G’S P R I T Z T  
U N D  

Z UA D R A H T ! ”   

MA NC H E  M Ö GE N ’S  K A LT  

Solche oder ähnliche Stürze 

wurden von unseren Schiprofis 

auf Grund unserer ausgefeilten 

Technik natürlich nicht fabri-

ziert. 

Ergo handelt es sich auf diesem 

Bild um keinen Musiker! 



Der Musikus  

Dieses Jahr hatten wir zum zweiten Mal hin-

tereinander die große Ehre, den offiziellen 

Winterbieranstich im Brauhaus Puntigam 

am 8. November musikalisch zu umrahmen. 

Ein minutiös vorgegebenes Programm, mo-

deriert von der ORF-Moderatorin Caroline 

Koller, musste vor Prominenz aus Politik, 

Wirtschaft und Sport geboten werden. Dan-

ke unserem Max Lustig, der dem Musik-

verein St. Nikolai i. S. diesen prestigeträch-

tigen Auftritt verschaffte. Wir hatten dabei 

die große Gelegenheit, unsere Musik und 

unsere Gegend über die Landesgrenzen hin-

aus bekannt zu machen. 
 

Ausschnitt aus der Extraausgabe der  

„Kleinen Zeitung“ 
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W I N T ERB IE R AN ST IC H  BR AUH AU S  PU NT I GA M  

Auch dieses Jahr werden wieder kleine Gruppen der Neujahrgeiger des 

Musikvereines St. Nikolai i. S. jeden Haushalt der Gemeinde besuchen, 

und Musik, Freude und Glück ins Haus bringen. Nicht nur die Neujahr-

geiger, sondern vor allem jeder einzelne spendierfreudige Einwohner 

erhalten diesen Brauch am Leben. Öffnen Sie auch heuer wieder Ihre 

Türen, Herzen und Geldbörsen. Vielen Dank im voraus! 

Bereits zum zweiten Mal fand 

im Dezember des Vorjahres in 

der Pfarrkirche ein vorweih-

nachtliches Adventkonzert statt. 

Die Mitwirkenden, der Musik-

verein und der Gemischte Chor 

Eintracht St. Nikolai i. S., waren 

überwältigt von dem bis auf den 

letzten Sitz- und Stehplatz ge-

füllten Auditorium. Dieses Kon-

zert, das als Jahresabschluss 

und als Dankeschön an das 

Publikum gedacht war, sollte 

dazu beitragen, uns auf ein be-

sinnliches Weihnachtsfest ein-

zustimmen. Weihnachtsmusik 

aus fast allen Epochen stand 

auf dem Programm - für jeden 

Zuhörer war etwas dabei.  

 

Die Zusammenarbeit zwischen 

dem Blasorchester und dem 

Chor fand beim Publikum gro-

ßen Anklang, sodass diese kul-

turelle Veranstaltung auch heu-

er wieder, und zwar am 8. De-

zember um 16.00 Uhr, wie be-

reits gewohnt in der Pfarrkirche 

St. Nikolai im Sausal stattfindet. 

ADVENT-
KONZERT  

“K I M M T  S C H O  B Å L D  D E S  N E U E  J Å H R ,   
V Ü L L  B E S S E R ,  A L S  D E S  Å L T E  W Å R . . . ”  

 



 

        Einladung  
 

           zum 
 

 
 

Musikverein St. Nikolai i. S.           
                                         Leitung: Mag. Johann Grasch 

 

Gemischter Chor Eintracht St. Nikolai i. S. 
Leitung: Angelika Kahr und Ing. Hans Kaiser 

 

Sonntag, 8. Dezember 2002 

Beginn: 16.00 Uhr 

Pfarrkirche St. Nikolai i. S. 
 

Lassen Sie sich musikalisch auf ein besinnliches und 

fröhliches Weihnachtsfest einstimmen! 

 

Eintritt: freiwillige Spende 

Adve
ntko

nze
rt 


